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SIbaIßert Stifter: QI)r 23ilb. — g. Sdfröngl)amer=§eimbal: S)aê 9JtiraIeI.

pielt in bet* Ipanb bie fleine gauBerflafdjè unb
liefe tropfen für Kröpfen auf ein ffeined ®a=
fdpentudp fallen, bad er bem iranien unter bie
9?afe pielt. gür bie Operation felbft unb für
bie ftaunenbe ©ruppe ber Berühmten ©pirur»
gen, bie ben Operationdtifcp umftanben, patte
er feinen einzigen »lid.

_®ie Operation gelang glängenb, ber Slranfe
rüprte fid) toäprenb ber gangen Operation nidjt,
er ertoadpte erft bann, aid bie um ben Opera»
tiondtifcp ftepenben ©pirurgen »torton mit un=
audfprecplicper greube an bie »ruft brüdten
unb ipn gu einer ber gröfeten SBopItaten Beglücf=
toünfcpten, mit ber ein »tenfäp bie SBelt Befcpem
fen tonnte...

Sept mürben Sodfon unb »torton fcfjon mit
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2Iudgeidjnungen üBerfdptoemntt! ©in jeber
looflte bie Beiben „gauBerer" fepen, man Berief
fie in bie gange SSelt unb feierte fie fo, mie man
nur bie gröfeten 2Bopltäter ber »tenfdjpeit gu
feiern pflegt. äBäprenb ber »ante ber Beiben
jungen trgte fo bie gange SBelt burcpeilte, er»
litten bie 9terBen bed armen gadfon bon bem
Bielen ttper, ben er jahrelang Berfucpdtoeife an
fid) felBft ausprobiert patte, einen BoUftänbi»
gen QufammenBrucp, er oerfiel mit jungen
Sapren in SSktpnfinn unb Beenbigte fein fegend»
reicped SeBen im Srrenpaud. Norton aber
tourbe ber ©flabe eined anbeten mötberifcpen
©iftcd: bed Sllfopold, unb man fanb ipn eined
»torgend — tot auf ber ©trafec...
(S(u§ bem llngartfcficn überfept bon Maurug iWcgei.)

SM' icp in ben SItonb, fo fep icp ipr 33ilb;
6cpau id) in ben See, bann läcpelf fo milb
3pr Singeficpt per in Blauer ©lui
Unb roinhf mir pinab in bie Biiplenbe glut.

3&r Sitö.
Unb ruas ber grüpling an »liilen gebar,
Sep fled)t' es 3um £ran3 für ipr bunkles £>aar.

Sanft roepenber 2ibenbminb, eile 3U ipr,
Spiel um ipre Sßangen, pauep ©rüfee non mir.

Slbaföert (Stifter.

®a5 fïïtirafel.
Sine peitere Sßfingftgefdjidjte bon g. Sdpröngpamev^eimbal.

Su unferer »auernftitBe bapeim ping über
bem ©fetifcp, toie toeilanb in allen alten »auetm
ftuBen, Per ^eilige ©eift, in ©eftalt einer ge»
fdjnipten 2anBe in einer ©tadfugel, bie mit
einer ©cpnur an ber »alfenbeefe Baumelte. Sa,
baumelte. ®enn mir toaren banaald fcpon fie»
ben Üünber — bad ®upenb ift erft fpäter Boll
getoorben — unb madjten meift ein foleped ©e=
tümmel in „unferer ©tube", bafe bie ©ladfugel
mit bem ^eiligen ©eift fortlnäprenb pin unb
toiberfeptoanfte. Unb an einem ifefingftfamdtag,
aid bie toilbe Sagb toieber einmal über 2ifcpe,
©tüple unb »änfe tollte, patte id) bad Uuglüd,
mit bem Äopf an ben ^eiligen ©eift gu ftofeen,
fo gtoar, bafe bie ©ladfugel flirrenb an bie
®ede flog unb bie morfepe, taudjgefdjtoärgte
$unffd)itur abrife.

©ottloB fing id) bie ®ugel, unbemerft Bon
elterlichen ©päperaugen, redjtgeitig auf unb Ba=
ftelte fie fdjnell mit einem neumobifdpen 9täp=
mafdfenenfaben an ben Ipafen in ber »alfem
tage.

„Sange pält bad niept," jagte mein älterer
•Stuber nafetoeid unb fadjBerftänbig. @o fing
juar icp fd)on felBft, rtnb id) patte mir peimliöp
oorgenommen, gu gelegener Qeit ben »äpfaben

burd) eine paudgemdepte, nagelneue ipanffepnur
gu etfepen. ®enn ed pätte ein unaudbenfbared
Itnglüd gegeben, toenn und ber ipeilige ©eift
eined borgend ober Slbenbd in bie Bolle @up=
penfcpüffel gefallen toäre.

®ad burfte nimmer gefdjepen.
»idjt lange nad) bem Befcpriefienen Qufaut»

menprall mit ber ©ladfugel über bem ©fetifcp
gept bie ©tubentür auf, unb ein fepöner, feiner
»tann mit Blonbem »oIlBart unb luftigen 2lu=
gen ftept laöpenb im 2üttapmen, Unb epe er
bie gtage Bollenben fann, oB toir ipn nod) fem
neu, pängen loir fdjon juBelnb an feinen »od»
fdjöfeen: „®et »etter! ®et SBetter!"

^
©d toar ber »efter and ber ©tabt, meiited

»aterd »ruber, bamald nod) SunggefeÏÏe unb
ein reidjer Kaufmann bagu, für und tote für bie
®örfler ber SuBegriff aller irbifdjen »ollfom»
menpeit. Sd) patte feinen fepnliöperen SBunfd),
aid felBft einmal ein fo!d)er »etter gu toerben,
ber ben Sinbern immer ©uted Bringt, toenn er
an geftgeiteu feine länbliöpen »ertoanbten Be=

fuept. Über bem »efter unb ben guten ®ingen,
bie er und mitgeBracpt patte, Bergafe id) bad
SlBenteuer mit ber ©ladfugel unb gebadjte aud)
ber Blauen »eitle nidpt rnepr, bie id) aid jutfeub

Adalbert Stifter: Ihr Bild. — F. Schrönghamer-Heimdal: Das Mirakel.

hielt in der Hand die kleine Zauberflasche und
ließ Tropfen für Tropfen auf ein kleines Ta-
schentuch fallen, das er dem Kranken unter die
Nafe hielt. Für die Operation selbst und für
die staunende Gruppe der berühmten Chirur-
gen, die den Operationstisch umstanden, hatte
er keinen einzigen Blick.

Die Operation gelang glänzend, der Kranke
rührte sich während der ganzen Operation nicht,
er erwachte erst dann, als die um den Opera-
tionstisch stehenden Chirurgen Morton mit un-
aussprechlicher Freude an die Brust drückten
und ihn zu einer der größten Wohltaten beglück-
wünschten, mit der ein Mensch die Welt besehen-
ken konnte...

Jetzt wurden Jackson und Morton schon mit

377

Auszeichnungen überschwemmt! Ein jeder
wollte die beiden „Zauberer" sehen, man berief
sie in die ganze Welt und feierte sie so, wie man
nur die größten Wohltäter der Menschheit zu
feiern Pflegt. Während der Name der beiden
jungen Ärzte so die ganze Welt durcheilte, er-
litten die Nerven des armen Jackson von dem
vielen Äther, den er jahrelang versuchsweise au
sich selbst ausprobiert hatte, einen vollständi-
gen Zusammenbruch, er verfiel mit jungen
Jahren in Wahnsinn und beendigte sein segens-
reiches Leben im Irrenhaus.

'
Morton aber

wurde der Sklave eines anderen mörderischen
Giftes: des Alkohols, und man fand ihn eines
Morgens — tot ans der Straße...
(Aus dem Ungarischen übersetzt von Maurus Mczei.)

Blick' ich in den Mond, so seh ich ihr Bild;
Schau ich in den See, dann lächelt so mild
Ihr Angesicht her in blauer Glut
Und winkt mir hinab in die kühlende Flut.

Ohr Bild.
Und was der Frühling an Blüten gebar,
Ich stecht' es zum Kranz für ihr dunkles Kaar.
Sanft wehender Abendwind, eile zu ihr,
Spiel um ihre Wangen, hauch Grüße von mir.

Adalbert Stifter.

Das Mirakel.
Sine heitere Pfingstgcschichte von F. Schrönghamer-Heimdal.

In unserer Bauernstube daheim hing über
dem Eßtisch, wie weiland in allen alteil Bauern-
stuben, der Heilige Geist, in Gestalt einer ge-
schnitzten Taube in einer Glaskugel, die mit
einer Schnur an der Balkendecke baumelte. Ja,
baumelte. Deun wir waren damals schon sie-
ben Kinder — das Dutzend ist erst später voll
gewordeil — und machteil meist ein solches Ge-
tüminel in „unserer Stube", daß die Glaskugel
mit dem Heiligen Geist fortwährend hin und
widerschwankte. Und an einem Pfingstsamstag,
als die wilde Jagd wieder einmal über Tische,
Stühle und Bänke tollte, hatte ich das Unglück,
mit dem Kops an den Heiligen Geist zu stoßen,
so zwar, daß die Glaskugel klirrend an die
Decke flog und die morsche, rauchgeschwärzte
Hanfschuur abriß.

Gottlob sing ich die Kugel, uubemerkt von
elterlichen Späheraugen, rechtzeitig auf und ba-
stelte sie schnell mit einem neumodischen Näh-
vlaschmenfaden an den Haken in der Balken-
läge.

„Lange hält das nicht," sagte mein älterer
Bruder naseweis und sachverständig. So klug
war ich schon selbst, und ich hatte mir heimlich
vorgenommen, zu gelegener Zeit den Nähfaden

durch eine hausgemachte, nagelneue Hanfschnur
zu ersetzen. Denn es hätte ein unausdenkbares
Unglück gegeben, wenn uns der Heilige Geist
eines Morgens oder Abends in die volle Sup-
penschüssel gefallen wäre.

Das durfte nimmer geschehen.
Nicht lange nach dem beschriebenen Zusam-

menprall mit der Glaskugel über dem Eßtisch
geht die Stubentür aus, und ein schöner, feiner
Mann mit blonden, Vollbart und lustigen Au-
gen steht lachend im Türrahmen. Und ehe er
die Frage vollenden kann, ob wir ihn noch ken-
neu, hängen wir schon jubelnd an seinen Rock-
schössen: „Der Vetter! Der Vetter!"

^
Es war der Vetter aus der Stadt, meines

Vaters Bruder, damals noch Junggeselle und
ein reicher Kaufmann dazu, für uns wie für die
Dörfler der Inbegriff aller irdischen Vollkom-
menheit. Ich hatte keinen sehnlicheren Wunsch,
als selbst einmal ein solcher Vetter zu werden,
der den Kindern immer Gutes bringt, wenn er
an Festzeiten seine ländlichen Verwandten be-
sucht. Über dem Vetter und den guten Dingen,
die er uns mitgebracht hatte, vergaß ich das
Abenteuer mit der Glaskugel und gedachte auch
der blauen Beule nicht mehr, die ich als juckend
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